kennen. 


vativer 
rathe heute verſuchte Korrektur nachdrücklich in Schutz, 


meralnen, Druck und Verlaß Don 

N. Oraßs mann, 

Kürchpleg Nr. 3. 
Inſerate: Die Petitzeile 1¼ Sg 
Armabme: Kirchplatz 3 bei R. Graßmann 
und (Schulzenſfraße 17 bei O. H. T. Poppe) 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljähn ch 

15 Sgr., mit Landbrieſträgergeld 13%, Sg 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Bolten 
lohn 5 Sgr. 


Nr. 130. 


Freitag, 7. Juni 1872. 


Deutſcher Reichstag. 
35. Plenarſitzung. 
(Sitzung vom 5. Juni.) 

Am Tiſche des Bundesrathes: Staatsminiſter 
Delbrück. 

Nachdem Präſident Dr. Simſon die Sitzung 
um 10%, Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen eröff⸗ 
net hat, tritt das Haus in die Tagesordnung und ge⸗ 
nehmigt in dritter Berathung den Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Regelung des Reichshaushaltes vom Jahre 
1871, die damit verbundene Ueberſicht der Ausgaben 
und Einnahmen nebſt den Etateüberſchreitungen und 
außeretatsmäßigen Ausgaben für dasſelbe Jahr, den 


Auslieferungsvertrag mit England und den Antrag 


des Abg. Lasker, betreffend die Aenderung der Ver⸗ 
faſſung in Nr. 13 Art. 4 (Civilgeſetzgebung). 

Für die dritte Berathung des Geſetzentwurfs, 
betreffend den Rechnungshof, lag heute eine Reihe von 
Amendements vor, welche Abg. v. Wedell⸗Malchow zu 
dem Zwecke einer wirkſamen Verſtändigung mit dem 
Bundesrathe eingebracht hatte und die faſt durchweg 
den Beifall des Präſidenten Delbrück fanden. Der⸗ 
ſelbe präciſirte von Paragraph zu Paragraph die 
Stellung des Bundesrathes zu den Beſchlüſſen der 
zweiten Leſung, acceptirte die einen (wie z. B. die 
Organiſation des Rechnun shofes als ſelbſſtändiger 
Reichsbehoͤrde), bezeichnete andere als nicht unbedenk⸗ 
lich oder wenigſtens rechtzeitiger Interpretation be⸗ 
dürftig, um ſpäteren Differenzen vorzubeugen ($. 10 
Milttäretat), noch andere als nicht annehmbar, von 
allen den neu eingeſchalteten §. 21, der den unmit- 
telbaren Verkehr zwiſchen Reichstag und Rechnungs⸗ 
hof zuläßt und regelt, desgleichen den §. 23, der der 
preußiſchen Inſtruktion von 1824 Geſetzeskzaft ver- 
leiht, weil es nach der Meinung des Präſidenten des 
Reichs kanzleramtes unmöglich if, aus dieſer Inſtruk⸗ 
ton vir auf vus Etatsrriht bezugnchen Beſtimmungen 
von den bloßen Verwaltungsmaximen, mit denen ſie 
verquickt find, zu trennen. In Bezug auf den §. 21 
bemerkte er noch, daß Baiern und Sachſen, auf deren 
Vorbild man ſich berufen, einen verfaſſungsmäßigen 
Verkehr zwiſchen Ständen und Rechnungshof nicht 
Di g. Richter und Lasker nahmen die 
der zweiten Leſung gegen die von konſer⸗ 
eite im Einverſtändniſſe mit dem Bundes- 


der letztere mit dem Ausdruck des Bedauerns, daß ſich 


die Auoſichten fü: das Zuſtandekommen des Geſetzes 


ſehr vermindert hätten und daß der Ehrgeiz, gute Ge⸗ 
ſetze im Einvernehmen mit dem Reichstage zu Stande 
zu bringen, durch den Eifer des Bundesrathes erſetzt 
zu werden ſcheine, die Geſetze im Intereſſe der Re⸗ 
gierungen zu geſtalten; auch könne man ſich leider 
der Wahrnehmung nicht entziehen, daß der anfänglich 
mit Anerkennung aufgenommene gute Wille der Fl⸗ 
nanzoerwaltung des Reiches durch eine rückläufige Be⸗ 
wegung gebrochen ſei. Unter ſolchen Umſtänden müſſe 
man eventuell auf das Geſetz für jetzt verzichten, ſich 
mit dem bisherigen Propiſorium begnügen und eine 
beſſere Zeit abwarten, in der der jetzt geſchwächte gute 
Wille der oberſten Reichobehörde ſeine frühere Stärke 
wiedererlangt habe. 

Nachdem Präſident Delbrück die Verſicherung 
ertheilt hatte, daß dieſer gute Wille nach wie vor 


vorhanden ſet, wenn auch der Bundes rath, wie der 
Reichstag, von ſeinem Recht Gebrauch mache, ſeine 
Ueberzeugung zu vertreten, erklärte ſich Abg. Windt⸗ 


horſt (Meppen) entſchieden für die Anträge v. We⸗ 
dell's und die von dem Präſidenten Delbrück heute 
behauptete Stellung, indem er die Rechte des Reichs⸗ 
tages durch die zu gewährende oder zu verſagende 
Decharge⸗Ertheilung, die jede Auskunft erzwingt, für 
genügend gewahrt hält und einen tiefgehenden Unter⸗ 
ſchled zwiſchen der Praxis der kleinen Staaten, in 
denen die Finanzkontrole eine den Ständen ausſchließ⸗ 
lich eingeräumte Vollmacht, die betreffende Inſtitution 
alſo eine ſtändiſche iſt, und der vom Rechnungshof 
in Preußen und im Reich eingenommenen Stellung 
als vorhanden behauptet. 

Dieſes letzte Argument wies der Abg. Lasker 
als nicht auf thatſächlicher Wahrheit beruhend zurück 


und führte aus, daß die Rechnungshöfe in allen deut⸗ 


ſchen Staaten durchweg nicht ſtandiſche Organe, ſon⸗ 
dern Staats inſtitutionen ſind, was durch den Abg. 
Gerſtner aus ſeiner eigenen Erfahrung in der baleri- 
ſchen Kammer und durch ſeinen perſönlichen Verkehr 
mit dem baieriſchen Rechnungshofe und chenjo durch 
den Abg. Hölder für Würtemberg in detaillirteſter 
Weiſe beſtätigt wurde. a 
Nachdem ſich der Abg. v. Patow für die An⸗ 
läge v. Wedell's ausgeſprochen, wurde die allgemeine 
Debatte geſchloſſen. 

Der 5. 2 wurde nach v. Zedlitz dahin abge⸗ 
andert, daß der Präſident des Rechnungshofes und die 
Direktoren und Raäthe vom Kalſer ernannt werden, 
le Direltoren und Räthe auf Vorſchlag des Bundts⸗ 


ter, der in ſolchem Falle urtheilen ſollte, würde auf 


rathes, während nach dem Beſchluß der zweiten Le- daß die Frauen ebenſo einer Prüfung unterzogen wer- Staate gegenüber einnimmt, kann ſich die Regierung 
fung dem Bundesrath auch für den Präſidenten das den, wie dies bei den Männern der Fall iſt. Da- der Erwägung nicht verſchließen, ob unter ſolchen 
Vorſchlagerecht eingeräumt werden ſollte. Abgeſehen durch, daß man den Frauen einen größeren Wirkungs- Umſtänden die Stellung eines katholiſchen Feldpropſtes 
von einer unerheblichen Aenderung in §. 6 wurden die kreis zuweiſe, könne man allein die Sittlichkeit unter überhaupt aufrecht erhalten werden kann, ob es mit 
Beſchlüſſe der zweiten Berathung bis §. 8 endgültig denſelben fördern, denn nicht der Leichtſinn allein führe] dem Staatsintereſſe verträglich iſt, die katholiſche Mi⸗ 
genehmigt, dann aber brach das Haus auf den An- zur Proſtiution, ſondern in den meiften Fällen die litärgeiſtlichkeit einer Leitung zu überlaſſen, welche ein⸗ 
trag v. Bernuths die Verhandlung über den Reſt der Armut). Und was die den Frauen: jo ſehr nachge- tretenden Falls ſtatt des Gehorſams und der Treue 
Vorlage ab, offenbar um Zeit für eine Verſtändigung rübmten Eigenſchaften: Eitelkeit und Schwatzhaftigkeit, gegen den König und ſeine Regierung, die Auflehnung 
zu gewinnen, für welche es auf der liberalen Seite anlange, jo habe er während feiner dreißigjährigen gegen die militäriſchen Oberen geradezu vorſchreibt 
wie am Tiſche des Bundesrathes an Bereitwilligkeit ärztlichen Praxis ſehr häufig die Erfahrung gemacht, und fordert. f 
nicht zu fehlen ſcheint. daß dieſe Eigenſchaften bei beiden Geſchlechtern in — Wie die „Königsb. Hart. Z.“ meldet, iſt 
Dann ging das Haus zur zweiten Berathung ganz gleichem Maße ausgebildet find, ja, daß viele eine Deputation der Altkatholiken der Stadt Königs⸗ 
des Geſetzentwurfs, betreffend die Stiftung für die Männer in dieſer Beziehung die Frauen noch über- berg mit dem Polizeirath Jagielski an der Spitze, 
Reichspoſtbeamten ein, die nach einem Antrag des treffen. Der Herr General-Poſtdirektor könne daher am 3. d. M. von dort nach Berlin abgereiſt, um in 
Abg. Elben auf Baiern und Würtemberg ausgedehnt wegen des Briefgeheimniſſes ganz beruhigt ſein. ihren Angelegenheiten dem Kultusminiſter Vortrag zu 
und einem ferneren Antrage des Abg. Erhard gemäß Die Diskuſſton wird hierauf geſchloſſen und fol⸗ halten. Die Deputation wird hier wohl einige Zeit 
auf die in der Kriegszeit thätig geweſenen Poſtbe⸗ gender Antrag des Abg. Dernburg mit großer Ma- auf die Erledigung ihres Auftrages warten müſſen, 
beamten und ihre Hinterbliebenen eingeſchränkt wer- jorität zum Beſchluß des Hauſes erhoben: die Pe- da fi Dr. Falk bekanntlich gegenwärtig auf einer 
den ſoll. 5 tition dem Reichskanzler zur Berückſichtigung bei Be- Reiſe zur Inſpektion der Lehrer⸗Seminare befindet. 
Gegen den erſteren Antrag erklärten ſich der ſetzung von Stellen in den öffentlichen Verkehrsan⸗ — Der Geheime Ober⸗Regierungsrath Wagener 
Gencralpoſtdirektor Stephan und der baieriſche Mi- ſtalten, welche für Frauen geeignet find, zu über- im Staatsminiſterium iſt geſtern nach Varzin abgeteiſt, 
niſter Fäuſtle mit Rückſicht auf die nun einmal be- weiſen. kehrt aber in den nächſten Tagen zurück. 
ſtehende reſervirte Stellung der Poſtverwaltungen in Schluß der Sitzung 4% Uhr. Nächſte Sitzung Potsdam, 4. Juni. Der Taufe der jüngſten 
den beiden ſüddeutſchen Königreichen. Er wurde ab- Donnerſtag 12 Uhr. Prinzeſſin Tochter des Kronprinzen wohnten als Tauf⸗ 
gelehnt, ebenſo wie der Antrag Erhard und die Vor⸗ Denuxſchlund pathen in Perſon bei: Der Kaiſer, der Kronprinz 
lage unverändert genehmigt. Berlin, 5. Jani. Die „Prov.-Corr.“ ſchreibt: und die Kronprinzeſſin von Italien, der Großherzog 
Es folgt die erſte und zweite Berathung der Der Kronprinz Humbert und die Kronprinzeſſin Mar- und die Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin, der 
folgenden von dem Abg. Grumbrecht und Genoſſen guerita von Italien haben die letzte Woche theils in Erbgroßherzog von Sachſen⸗Weimar, der Erzgroßher⸗ 
vorgelegten Geſetzentwürfe: m Berlin, theils in Potsdam im lebhafteſten und freund- zog von Mecklenburg⸗Strelitz, der Erbprinz von Sach⸗ 
„Wir Wilhelm ꝛc. Einziger Paragraph. ſchaftlichſten Verkehre mit unſerem Kaiſerlichen Hofe ſen-Meiningen, Prinz Wilhelm von Würtemberg. Die 
Im Artikel 4 der Reichsverfaſſung iſt der Nr. 9 hin- zugebracht und von unſeren öffentlichen Einrichtungen übrigen Taufpathen ſind: Die Kaiſerin, die Königiu⸗ 
zuzufügen: desgleichen die Seeſchifffahrtszeichen (Leutht⸗ meiſt unter Führung unſers Kronprinzen nach allen Wittwe, der Katjer und die Katjerin von Braſilten, 
feuer, Tonnen, Baken und ſonſtige Tagesmarken). Seiten eingehend Keuntniß genommen. Nicht blos der König und die Königin von Sachſen, der Groß⸗ 
Urkundlich u. ſ. w.“ per Kaiſerliche Hof und die höheren Regierungskreiſe, berzog und die Großherzogin von Baden, die Land⸗ 
II. „Wir Wilheler ꝛc. Im Art. 4 der Reichs- ſonvern auch die Bevölkerung widmet den erlauchten grafin Friedrich von Heſſen, die Prinzeſſin Beatrix 
verfaſſung iſt Nr. 9 hinzuzufügen: und das Ser⸗ Gäſten ein lebhaftes und ſympathiſches Intereſſe. Der| von Großbritannien. Die junge Prinzeſſin erhielt 
Lootſenweſen.“ längere Beſuch des Kronprinzlichen Paares von Ita⸗ die Namen: Margarethe, Beatrix, Feodora. Die Frau 
Beide Geſetzentwürfe werden nach lien an unſerem Hofe wird überall als ein erfreu⸗] Kronprinzeſſin nahm an dem Feſtdiner nicht Theil, 
batte angenommen. | liches Anzeichen der nahen und vertrauens vollen Be- ſondern jtatiete während des ſelben der Koͤnigin⸗Wittwe 
VII. Erſte und zweite Berathung des Grjep- ziehungen, welche zwiſchen dem deutſchen Reiche und einen Beſuch ab. Der Thee und das Souper wurde 
entwurfs, betreffend die Einführung der Gewerbeord⸗ Italien beſtehen, erkannt und begrüßt. im Neuen Garten eingenommen. 
nung des norddeutſchen Bundes in Baiern. Die Potsdam, 5. Juni. Der Kaiſer hat geſtern 


kurzer De⸗ 


Au Ge wird der wachen Lee 8 den Kronprinzen von Itali Chef des 1. heſſi⸗ 
b dieſer tw nach k 4 N lang den Kronprinzen von Italien zum C es 1. he 
luſſton — — nn ei i n DE SE Huſaren⸗Regiments Nr. 13 ernannt, Prinz 


Humbert krſchien ſchon geſtern bei der auf die Taufe 
feierlichkeit folgenden Tafel in der Uniform dieſes Re⸗ 
giments. Von unſerem Kronprinzen wurde ihm eine 


Auf den Antrag der Kommiſſion wird die Er Donnerſtag (6.), 
theilung der Ermächtigung verweigert. [haus am Montag (10.). 

Es folgen Petitionen. f — Je weniger das Auftreten des Feldpropſtes 

In Betreff der Petitionen wegen Beſchäftigung ſich auf irgend welche bindende kirchliche Vorſchriften Statue Friedrichs des Großen überreicht. 
von Frauen und Mädchen im Eiſenbahnbetriebe, PoR- gründete, deſto entſchiedener und bedeutſamer tritt in! Dresden, 5. Juni. Das „Dresdner Journ.“ 
und Teiegraphendienſt, eingereicht von Fräulein Fanny demſelben die willkürliche und rückſichtsloſe Auflehnung meldet, daß der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
Zirſch Namens des Verbandes deutſcher Frauenbil- gegen die Staatsgewalt hervor. Dieſe Auflehnung von Italien morgen Abend aus Berlin in Leipzig 
dungs⸗ und Erwerbsvereine, unterſchrieben von einer muß aber um ſo ernſter beurtheilt werden, als ſie und übermorgen in Pillnitz eintreffen werden. 
großen Anzahl Frauen und Männern aus Berlin, auf demjenigen Gebiete des Staats weſens erfolgt, auf Ausland. 
Breslau, Kaſſel, Hamburg, Roſtock, Darmſtadt, Mainz, welchem der Gehorſam und die Unterordnung unter Wien, 4. Juni. Abgeordnetenhaus. In Be⸗ 2 
Braunſchweig, Bremen, beantragt die Kommiſſion in die Anordnungen der Vorgeſetzten die Grundbedingungen] antwortung einer Interpellation betreffend die Erhe⸗ 2 
Rückſicht auf die von uns ausführlich mitgetheilte Erkä⸗ aller Wirkſamkeit find. Jeder Militärgeiſtliche ſchwört] bung der franzöſiſchen Schifffahrtszölle (eurtaxe de 
rung der Bundeskommiſſare, daß mit dem Verſuch der bei ſeinem Amtsantritt, daß er Sr. Majeſtät dem pavillon) erklärt der Handelsminiſter, daß bei dem 
Beſchäftigung weiblicher Perſonen in hierzu ‚geeignet Könige untertgänig, treu und ergeben ſein — auch [öffentlichen Verkehre der öſterreichiſch⸗ungariſchen Han⸗ 
erſchtinenden Stellungen der Verkehrsanſtalten fat- | feine Untergebenen dazu anhalten und nie eine Hand- delsmarine, namentlich im Zwiſchenhandel mit den 
gefahren werden ſolle — Uebergang zur Tagesod⸗ lung begehen wolle, wodurch dem Königlichen Dienſte franzöſiſchen Häfen ein Eingehen auf den Wunſch der 
nung. irgend ein Nachtheil zugefügt werden könnte. Er franzöſiſchen Regierung für die öͤſtetreichiſchen Haa⸗ 
ſchwört und gelobt, die ihm anzuvertrauende chriſtlichef dels- und Schifffahrts⸗Intereſſen von den nachthei⸗ 
Gemeinde zu gleicher unverfälſchter Treue und Er⸗ ligſten Folgen, ja ein Bruch mit den von Oeſterreich 
gebenheit aufzufordern und zu ermahnen, ſelbſt mit und den meiſten anderen europäiſchen Staaten befolg- 
gutem Beiſpiele vor anzugehen und überhaupt ſich ſof ten Grundſätzen der rationellen Handels- und Zoll- 
zu betragen, wie es einem rechtſchaffenen Geiſtlichen politik geweſen wäre. Auch auf das eingeſchrän tere 
und treuen Unterthanen geziemt. Wie iſt es mit dieſem Verlangen Frankreichs, den Flaggenzoll wenigſtens von 
es wäre eine ſchöne Aufgabe der Reichspoſtverwaltmg Eide und Gelöbniß vereinbar, daß Militärgeiſtliche öſterreichiſchen Schiffen, die aus transatlantijchen in 
geweſen, auf dem von der badiſchen Regierung be- ſich in ſchroffe Auflehnung gegen die Anordnungen franzöſiſche Häfen einlaufen, zu erheben, konnte nicht 
tretenen Wege fortzufahren; man möge den Sean der hoöͤchſten militäriſchen Behörden ſetzen, daß der eingegangen werden, weil das Prinzip unwandelbar, 
die Stellung, auf welche fie ſich emporgeſchwunſen Feldpropſt ſelbſt ſo offenkundig das Beiſpiel des Un- die Dauer der Verträge bis zu ihrem Ablaufstermin 
nicht entziehen und ihnen auch im öffentlichen Loen geborſams giebt und die Aufforderung dazu an ſeine dadurch verletzt und der Zukunft präjudizirt worden 
die ihnen gebührende Stellung einräumen. Untergebenen erläßt! Indem die Regierung dieſem wäre. Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 

General-Poſtotrektor Stephan ſpricht ſich ge⸗ Beginnen ſofort und entſchieden entgegentrat, handelte habe, da die ungariſche Regierung in dieſer Frage 
gen die Petition aus und zwar aus Gründen des es ſich für ſie unbedingt um die Wahrung der höchſten dieſelbe Haltung eingenommen habe, die franzoſiſche ö 
offentlichen Intereſſes. Keine Anſtalt ſei wenigerge⸗ Intereſſen des Staatswohls. Die Thatſache aber, Regierung bereils von der Ablehnung thres Anſuchens 
eignet, Frauen zu beſchäftigen als die öffentlichen Ser- daß der Feldpropſt ſich bei jeinem Vorgehen auf die in Kenntniß geſetzt. 
kehrsanſtalten. Die Poſtverwaltungen, wo Frauenbe⸗ Billigung und Anerkennung des Papſtes ſtützte und — Ver Finanzausſchuß des Abgeordnetenhauſts 
ſchaftigt werden, ſtänden immer hinter den anern daß dieſe Billigung erfolgt war, obne daß man in beſchloß, im Hinblick auf den Nothſtand in Böhmen, 
Voftoerwaltungen, wo dies nicht der Fall, zurück. Nit Rom auch nur den Verſuch einer Verhandlung mit im Abgeordnetenhauſe den Antrag zu ftellen, daß der 
dem Poſtdienſt ſei auch ein Hinaustreten in die Oeffnt⸗ der Regierung für nöthig erachtet hatte, dieſe ausdrück Regierung unbegrenzter Kredit zur Gewährung un⸗ 
lichkeit verbunden, was er im Intereſſe der Weibich- liche Ermunterung der Auflehnung Seitens des rö⸗ verzinslicher Darlehen und 500,000 Gulden zur Un⸗ 
keit vermieden ſehen möchte. Das Briefgeheuniß miſchen Stuhles ließ es nur um jo de ngender erſcheinen, terſtützung der Nothleidenden bewilligt werden ſolle. 
werde durch Frauendienſt leicht gefährdet und ein ich- den Ungehorſam und den kirchlichen Uebergriff unver⸗ Wien, 5 Juni. Die „Neue freie Preſſe“ 
weilt aufs Eutſchtedenſte zu ahnden. Die Regierung bringt der geſtrigen bezüglichen Meldung der „Preſſe“ 
konnte ſich nicht darauf beſchränken, blos ein diszipll⸗ gegenüber die ihr aus authentiſcher Quelle zugehende 
nariſches Verfahren gegen den Feldpropſt Namszanowekj Mittheilung, daß die Nachricht von der durch die 
einzuleiten, ſondern ſie mußte durch ſofortige Enthebung rumäniſchen Gerichtsbehörden erfolgten Beſchlagnahme 
deſſelben vom Amte, wie fie das Disziplinargeſetz ge⸗ der Kaſſe der Eiſenbahn von Czernowitz nach Jaſſy 
ſtattet, dafür Sorge tragen, daß ſeiner Wirkſamkeit unrichtig ſei. N . * 
auf die Militärgeiſtlichen ohne Weiteres ein Ziel be. Wien, 5. Juni. In der heutigen Sitzung 1 
ſetzt werde. Nachdem aber durch den Verlauf der des Ausſchuſſes für das Landwehrgeſetz wurde vom 12 
Angelegenheit unverkennbar hervorgetreten war, daß Miniſterpraſidenten Fürſt Auersperg und vom Mini- 
die Auflehnung gegen das Anſehen und die Intereſſen ſter für die Landesvertheivigung, Oberſt Horſt, die 5 
des Staats nicht blos auf der perſönlichen Auffaſſung] Erklärung abgegeben, daß die Staatsregierung bereit ö 
des Biſchoffs Namszanowski, ſondern auf der Stellung | jet, auf alle mit dem Prinzipe des Geſetzentwurſs zu 
beruhte, welche der päpſtliche Stuhl gegenwärtig dem vereinigende Modifikationen einzugehen. Der Aus⸗ 


Abg. Dernburg weiſt darauf hin, daß die Er- 
klärung der Bundes kommiſſarien in der Kommiſſon 
nichts weniger als günſtig für die Frauenbeſchäftiging 
geweſen ſei. Die Frauen ſeien in dem moderien 
Staate großen Zurückſetzungen ausgeſetzt. Die bidi⸗ 
ſche Regierung habe ſich der Frauen angenommen ind 


Freiſprechung erkennen, weil Niemand gegen ſeine Ra ⸗ 
tur handeln könne. (Heiterkeit) Es wäre bijer, 
wenn die Vereine dahin wirkten, daß recht viele Fruen 
ſich an Poſtbeamten verheiratpeten (große Heitereit), 
dann würden die Frauen wenigſtens ihrer“ natürlhen 
Beſtimmung zugeführt. 

Abg. Dr. Löwe tritt den Ausführungen des 
Vorredners ſehr entſchieden entgegen. Er häl die 
Beſchäftigung der Frauen im Poftvienft ganz bion- 
ders für geeignet, um denſelben eine ihren Fähigliten 
entſprechende Stellung zu ſichern. Er verlange für 
dieſelben keineswegs Vergünstigungen, ſondern wlle, 


* 


ſchuß beſchloß in Folge deſſen, die Verhandlungen fünf Jahre feſtgeſetzt wird, ſprechen ſich Farcpy und] Judas Iſcharioth —) und dann an der entgegenge⸗ 
über die Landwehrvorlage wieder aufzunehmen. Keller für dreijährige Dienſtzeit aus. Die Diskuffion ſetzten Seite wieder durch eine Thür verſchwinden. 


Literariſches. | 
Im juridiſchen Verlage des deutſchen Verlags- 


Paris, 3. Juni. Heute waren in den politifchen | 


Kreiſen von Verſailles wieder die verſchiedenſten Ge⸗ 
rüchte über vie Anterhandlungen mit Deutſchland ver⸗ 
breitet. Man wußte, daß heute Morgen ein preußiſcher 
Feldiäger⸗Lieutenant mit Depeſchen auf der deutſchen 


Botſchaft angelangt jet und ein franzöſiſcher Botſchafts-⸗aus Waſhington vom heutigen Tage telegraphirt: 


kourier war auch aus Berlin in Verſailles eingetroffen. 
Da nun Graf von Arnim im Laufe des Nachmittags 
nach Verſailles gekommen war, wollte man natürlich 
wiſſen, daß der deutſche Botſchafter dem Präfidenten 
eine Rückäußerung des Fürſten Bismarck auf ſeine 
Vorſchläge überbringe. 

Thatſächlich iſt nur, daß die Nachrichten aus 
Berlin in den offiziellen Kreiſen die Hoffnung auf 
einen günſtigen Verlauf der Unterhandlungen beſtärkt 
haben. Die ofſtziöſe „Agentur Havas“ wurde beauf- 
tragt, die geſtern erwähnten peſſimiſtiſchen Mittheilungen 


wird morgen fortgeſetzt. — Die Bureaux der Na- 
tionalverſammlung haben die Mitglieder der Kom⸗ 
miſſton für das Budget pro 1873 gewählt. Unge⸗ 
fähr zwei Drittheile derſelben ſind Freihändler. 
London, 5. Juni. „Reuter's Bureau“ wird 


Dem Vernehmen nach ſind Staats⸗Sekretär Fiſh und 
Lord Granville dahin übereingekommen, den Beginn 
der Arbeiten des Genfer Schiedsgerichts zu vertagen, 
bis zwiſchen beiden Regierungen Erklärungen über bie 
vom amerikaniſchen Senate zu dem Erſatzartikel auf⸗ 
geſtellten Amendements auf dem Poſtwege aus getauſcht 
ſein werden. 

Dublin, 4. Juni. Der Herzog von Edinburg 
iſt hier eingetroffen und enthuſtaſtiſch von der Be⸗ 
völkerung empfangen worden. 

Lyck, 5. Juni. Die Oberbauten der Bahnlinie 


der „Patrie“ entſchieden zu dementiren; das „Bien Grajewo-Breſt⸗Litewski find nahezu vollendet und 
public“ veröffentlicht in demſelben Sinne eine ſehr dürfte die Eröffnung der Bahn bereits im September 
optimiſtiſch gehaltene Note und der „Temps“, der ſtattfinden. Die Kommiſſion, welche die Eiſenbahn⸗ 
bekanntlich nicht zu den Blättern gehört, welche Sen- ſchienen zu prüfen hat, wird in dieſen Tagen in Bialy⸗ 


ſationsnachrichten erfinden, meldet ebenfalls, daß nach den 
Berichten des Herrn v. Gontaut⸗Biron in der offiziellen 
Welt von Berlin eine den Verhandlungen günſtige 
Stimmung herrſche. Ich habe dieſen Citaten aus 
den Pariſer Blättern nichts hinzuzufügen, nur darf 
ich verſichern, daß dieſelben wirklich die Stimmung 
der Verſafller offiziellen Kreiſe ausdrücken. 

Die Nationalverſammlung brachte heute das 
Armeegeſetz bis zum Art 36, ohne daß beſondere 
Zwiſchenfälle ſtattfanden. Die Annahme des ganzen 


Geſetzes mit ungeheurer Majorität iſt durchaus ge⸗ 


ert. 

’ Die Kapitulations⸗Kommiſſion faßte in ihrer 
heutigen Sitzung wichtige Beſchlüſſe. Zuvörderſt wurde 
der Antrag des radikalen Deputirten Pascal Duprat, 
welcher die Veröffentlichung aller den Entſcheidungen 
des Unterſuchungsrathes zu Grunde liegenden Berichte 
verlangt, mit 6 gegen 5 Stimmen abgelehnt. Dagegen 
aber beſchloß die Kommiſſton einſtimmig, daß der 
Bericht über die Kapitulation von Sedan veröffentlicht 
werden ſolle; mit 8 gegen 3 Stimmen entſchied fie 
ſich für ein Gleiches hinſichtlich der Kapitulatlon von 
Straßburg. Sodann wurde einſtimmig angenommen, 
daß der Kommiſſionsbericht das Bedauern ausdrücken 
ſolle, daß die Kapitulation von Sedan nicht einem 
Kriegsgerichte zur Aburtheilung überwieſen worden ſei. 
Hinſichtlich Straßburgs wurde ein gleichlautender An⸗ 
trag beſeitigt. Schließlich wurde Herr Keller, der 
elſaſſiſche klerikale Patriot, zum Berlchterſtatter ernannt. 
Die Liebhaber von aufregenden und heftigen Debatten 


haben alſo Ausſicht, nächſtens nach Wunſch bedient 
zu werden. 


Paris, 4. Juni. Vom vorſtehenden Datum 
geht der „National⸗Zeitung“ folgendes Privat ⸗Tele⸗ 
gramm zu: 

Graf Arnim begab ſich heute wieder nach Ver⸗ 
ſailles. Herr Thiers empfing den Beſuch des Königs 
von Portugal. Marſchall Vaillant iſt im Alter von 
82 Jahren geſtorben. Der „Temps“ veröffentlicht 
einen neuen Proteſt der Straßburger Nationalgarde. 
General Uhrich iſt auf ſein Anſuchen penſtonirt 
worden. 

Verſailles, 4. Juni. Die Bonapartiſten dürfen 
ſich eines Erfolges freuen, den fie im Eure⸗Departe⸗ 
ment davon getragen haben. Fouquet iſt zum General; 
rath gewählt worden in der Ballotage, welche in Folge 
des erſten Wahlganges nöthig geworden war. Er 
erhielt 1202 Stimmen, während ſeinen beiden Mit⸗ 
bewerbern im Ganzen nur 1157 zufielen. Republi⸗ 
kaner und Orleaniſten ſind gleichmäßig über dieſen 
Erfolg betroffen, den die thätige bonapartiſtiſche Pro⸗ 
paganda in dem zwiſchen zwei Wahlen liegenden Zeit⸗ 
raum errungen hat. Denn bei dem erſten Gange 
hatte Fouquet nur 800 Stimmen erhalten. Die Bo- 
napartiſten im Departement der Somme fühlen ſich 
durch jenen Sieg ermuthigt. Hier ſteht ihr Kandidat 
Cornuau dem Thiers' chen Schützlinge Lejeune und 
dem radikalen Jules Barni entgegen. Seit einigen 
Tagen ſind nicht weniger als zehn Agenten Cornuau's 
zu Amiens thätig, das Departement mit Rundſchreiben, 
Maueranſchlägen und Bulletins zu überſchwemmen. 
Für die Wahlen am 9. Juni hoffen die Bonapar- 
tſten nur auf einen Sieg auf Korſika und vielleicht 
auf einen in der Somme. Im Nord it der Erfolg 
des republikaniſchen Kandidaten, Dörégnaucourt, ge- 
ſichert, trotz der unerhörten Anſtrengungen des katholiſchen 
Clerus zu Gunſten von Bergerot. In der Nonne 
iſt ein noch lebhafteres Scharmützel zu erwarten zwi⸗ 
ſchen Jaral, Sohn des verſtorbenen Deputirten und 
gemäßigten Republikaners, dem radikalen Paul Bert, 
dem orleaniſtiſchen Clermont⸗Tonnerre und dem Bo⸗ 
napartiſten Larrabit. Eine große Verſammlung repu⸗ 
blikaniſcher Vertrauensmänner hat ſich für Bert aus⸗ 
geſprochen, dem 103 Stimmen zufielen, während Ja⸗ 
ral nur 4 erhielt. Paul Bert ſprach ſich zu Gun⸗ 
ſten des obligatoriſchen, unentgeltlichen und durch 
Laien zu ertheilenden Unterrichts aus. Die Frage 
des Laien-Unterrichts, welche augenblicklich die Ein- 
wohnerſchaft von Lyon in Gährung verſetzt, ſpielt 
auch in andere Departements hinüber und die radi⸗ 
kalen und klerikalen Zeitungen fahren in dieſem Streite 
gegen einander los wie alte Marktweiber. 

Versailles, 4. Juni. Naltonalverſammlung. 
Bei Berathung des Art. 37 des Kriegsdienſtgeſetzes, 


durch welchen die Dauer der aktiven Dienftzeit auf[ Weiſe das Haupt verneigen (— mit Ausnahme des beide Kind zu Hojpital gebracht. 


ſtock eintreffen. 

Waſhington, 5. Juni. Der vom Kongreß 
genehmigte neue Zolltarif tritt am 1. Auguſt d. J. 
in Kraft. 


Provinzielles. 

Stettin, 6. Junt. Die Mitglieder des Bun⸗ 
desrathes und des Reichstages, welche an der Rügen⸗ 
reiſe Theil genommen, haben für das Arndtdenk⸗ 
mal auf dem Rugard aus der gemeinſamen Reiſe⸗ 
kaſſe 200 Thaler bewilligt, welcher Summe ein Mit- 
glied für feine Perſon noch 100 Thaler Hinzugefügt. 

— Auch der Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath im 
Staatsminiſterium, Herr Wagener, weilt ſeit geſtern 
in Varzin beim Herrn Reichskanzler, wird ſeinen dor⸗ 
tigen Aufenthalt aber, wie verlautet, nur auf einige 
Tage ausdehnen. 

— Dem Bürgermeiſter Streuber zu Paſewalk 
iſt der rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife 
verliehen worden. 

— Nach dem neueſten „Militär⸗Wochenblatt“ 
iſt: v. Pawelsz, Major vom 4. pomm. Inf.⸗Regt. 
Nr. 21, in das 1. hanſeatiſche Inf.⸗Regiment Nr. 
75 verſetzt, Bering, Major, aggreg. dem 4. pomm. 
Infanterie⸗Regiment Nr. 21, in dieſes Regiment wle⸗ 
dereinrangirt. 

— Der norddeutſche Poſt⸗Dampfer „Titania“ 
iſt mit 18 Paſſagieren Dienſtag früh von Kopen- 
hagen hier eingetroffen, und geſtern Nachmittag mit 
14 Paſſagieren wieder von hier dorthin abgegangen. 
L Das Extra-Dampf 
„Jaſon“, Kapt. Haack, von Newyork kommend, paſ⸗ 
ſirte am 5. Juni cr. Vormittag 10 Uhr Chriſtian⸗ 
ſand. ; 

— Der Haupt⸗Amts-⸗Aſſiſtent Baerwald in 
Wolgaſt iſt als Ober ⸗Steuer⸗Kontroleur hierher 
verſetzt. 


— 3Zbwiſchen der Stadt Barth und der Königl. 


Regierung in Stralſund werden gegenwärtig Verhand⸗ 
lungen gepflogen, deren Gegenſtand die käufliche 
Ueberlaſſung der der Stadt Barth zuſtehenden Fiſche⸗ 
reigerechtigkeit an den Fiskus für den Kaufpreis von 
12,000 Thlr. iſt. In ſtädtiſchen Kreiſen von Barth 
findet dieſes Kaufgeſchäft aus dem Grunde Wider⸗ 
ſpruch, weil die ſtädtiſche Verwaltung mit dem Plan 
umgehen ſoll, die zu erzielende Kauftzelderſumme zur 
theilweiſen Deckung der Koſten eines neu zu erbauen⸗ 
den Rathhauſes zu verwenden. 

— Wie wir hören, wird das dem Hrn. Kett- 
ner gehörige „Victoria-Theater“ für die nächſte Sai⸗ 
ſon einer vollſtändigen Reſtauration unterworfen. Die 
Bühne ſoll eine Verbreiterung und namentlich eine 
bedeutende Vertiefung erfahren, die dem Darſteller 
eine freiere Bewegung geſtattet und der Illuſton mehr 
Rechnung trägt. Ebenſo wird der Zuſchauerraum 
zweckmäßiger eingerichtet und mit einer guten Venti⸗ 
lation verſehen werden, damit das Theater nicht mehr, 
wie bisher, mit einer „Räucherkammer“ verwechſelt 
werden kann. Die Direktion übernimmt der in der 
Künſtlerwelt eines guten Renommés ſich erfreuende 
Direktor Stölzel, und ſteht demnach zu erwarten, 
daß das Theater nach dieſer Regeneration auch in 
künſtleriſcher Beziehung nach jeder Richtung hin be⸗ 
rechtigten Anſprüchen genügen wird, was im vergan⸗ 
genen Winter allerdings nicht der Fall geweſen iſt. 

— Die Copie der berühmten Straßburger Uhr, 
welche gegenwärtig vor dem Königsthore ausgeſtellt iſt, 
kann als mechaniſches Kunſtwerk von Bedeutung mit 
Recht der allſeitigen Beachtung empfohlen werden. 
Die Haupteigenthümlichkeiten jener berühmten Uhr find 
in dieſer kunſtvollen Arbeit in jo anziehender Weiſe 
wiedergegeben, daß die Beſichtigung der einzelnen Gruppen 
und beweglichen Figuren bei allen Beſuchern des 
Prinzlau'ſchen Kunſtkabinets, vor Allem natürlich bei 
der jüngeren Generation das lebhafteſte Intereſſe er⸗ 
weckt. An dem Uhrwerk, welches gegen 12“ hoch und 
5“ breit iſt, befinden ſich etwa 70, zum größten Theil 
bewegliche Figuren, die, in Gruppen oder einzeln er⸗ 
ſcheinend, vorwiegend Scenen aus der Lebens- und 
Leidensgeſchichte Chriſti darſtellen. Beſonders intereſſant 
iſt in der oberen Abtheilung der Zug der Apoſtel, 
welches nach dem letzten Vollſchlage der Uhr aus einer 
Seitenthür heraustreten, bei dem Auferſtandenen vor⸗ 
beiztehen, in einer vollkommen natürlich erſcheinenden 


ſchiff des Baltiſchen Lloyd 


reſigen Feuerſäule noch überragt wurde. 


Das mit der Uhr verbundene Orgelwerk und Glocken⸗ 
ſpiel begleitet das Erſcheinen der einzelnen Gruppen 
und Figuren in recht erbaulicher Weiſe. Da der 
Mechanimus der Uhr jo eingerichtet iſt, daß man 
dieſelbe zu jeder Zeit repetiren laſſen kann, jo iſt den 
Beſuchern des Kabinets die Möglichkeit geboten, alle 
Abtheilungen des Kunſtwerkes in unmittelbarer Folge 
ohne großen Zeitaufwand betrachten zu können. 

Stralſund, 5. Juni. Von den Reichstagsmit⸗ 
gliedern iſt aus Berlin folgendes Telegramm hier ein⸗ 
getroffen: „Mit friſcher Kraft zu ihrer Thätigkeit 
zurückgekehrte Reichstags-Abgeordnete aus allen Thei⸗ 
len Deutſchlands ſchicken der Stadt Stralſund herz- 
liche Grüße und dankende Anerkennung der über⸗ 
raſchenden herzlichen und glänzenden Aufnahme, wie 
der in ihr zum Ausdruck gekommenen deutſchen Ge⸗ 
ſinnung. Noch einmal unſern Scheidegruß! Hoch 
Stralſund!“ 

— Bei der hieſigen Prüfungs⸗Kommiſſion für 
Seeſchiffer, Steuerleute und Lootſen find, an Stelle 
der ausgejchiedenen Mitglieder Herren Schiffer⸗Alter⸗ 
leute Schmiedberg und Schultz, die Herren Hafen- 
meiſter Mohr und Expert Kaſten zu Mitgliedern der 
Kommiſſion ernannt worden. 


Vermiſchtes. 

Alf, a. d. M., 31. Mai. In der Nacht 
vom 18. auf den 19. d. ereignete ſich in der Nähe 
des eine Viertelſtunde von hier entfernten Hellenthal 
ein ſehr trauriger Unfall. Ein Familienvater und 
noch zwei andere aus dem benachbarten Reil hatten 
ſich, wie man hört, verabredet, in dieſer Nacht eine 
kleine Jagdpartie zu machen und hauptſächlich damit 
zu bezwecken, ihre Kartoffelfelder vor den denſelben 
ſchadenden Wildſchweinen zu ſchüzen. Eine Tren⸗ 
nung wurde unterwegs beſchloſſen, und ſo kam es, 
daß erſterer allein und die beiden letzteren zuſammen 
ihren zu behauptenden Stellungen zumarſchirten. Nach 
geraumer Zeit hörten letztere einen ziemlich weit ent- 
fernten Schuß fallen. Sie gingen darauf los, in der 
ſicheren Meinung, ihr Jagdgefährte hätte ein Signal 
wegen wahrgenommener Wildſchweine gegeben. Als 
fie aber an Ort und Stelle ankamen, fanden ſte 
ihren Kollege im Blute todt zu Boden liegen 


entdeckten, daß derſelbe einen Schuß in die Bruſt 
empfangen hatte. Wie man hört, kann der Schuß 
nur durch einen Zweiten vollzogen worden ſein. Ver⸗ 
muthlich liegt hier ein durch Unvorſichtigkeit veran⸗ 
laßter Unglücksfall vor; der Schießer wird den Er⸗ 
ſchoſſenen bei der Dunkelheit der Nacht für ein Wild⸗ 
ſchwein gehalten haben. Die gerichtliche Behörde von 
Trier iſt bereits an Ort und Stelle erſchienen, um 


der Sache auf die Spur zu kommen. 


Mechernich, 1. Juni. Geſtern Nachmittag 
gegen 4 Uhr brach in dem Hauptfördergebäude des 
Mechernicher Bergwerks - Aktien Vereins auf deſſen 
Grube zu Bachrevier Feuer aus, welches das ſelbe 
nebſt der Separation in nicht zwei Stunden in einen 
Trümmerhaufen verwandelte Sehr ſtark beſchädigt 
wurde die daran ſtoßende Sandwäſche, von der größ- 
tentheils nur noch die nackten Mauern ſtehen. Da⸗ 
gegen iſt es den energiſchſten, aufopferndſten Anſtren⸗ 
gungen gelungen, das anſtoßende Pochwerk jo wie 
die Förderungs⸗ und Waſſerhaltungs⸗Maſchine nebſt 
Gebäude zu erhalten. Der vor ca. vier Jahren über 
der alten Förderung in einer Höhe von 120 Fuß 
errichtete Förderthurm nebſt der damit verbundenen 
und in Folge lokaler Verhältniſſe gleichmäßig in Holz⸗ 
werk konſtruirten Separation bildeten eben fo ſehr 
eine Zierde unſerer Gegend als auch ein Zeugniß 
deſſen, was Intelligenz und unermüdlicher Fleiß auf 
dem Gebiete der Technik zu ſchaffen im Gtanie 
naren. Ueber die Entſtehung des Feuers iſt bis jetzt 
nichts Sicheres ermittelt, da es ſich in ſolch rapider 
Veiſe entwickelte, daß alle Löſchungsverſuche im 
Kampfe mit dem entfeſſelten Elemente erfolglos blie⸗ 
ben. Großartig war der Anblick des in ſeiner gan⸗ 
zu Hähe brennenden Thurmes, welcher von einer 
Erfolglos 
alien die bis faſt in die Spitze des Thurmes rei⸗ 
denden, der Wäſche dienenden Steigerohre der Waſ⸗ 
jehaltung ganze Bäche in die Gluth und ermöglich⸗ 
tm allein die Rettung der Pochwerke. Glücklicher 
Beife iſt trotz des ſchuellen Umſichgreifens des Feuers 
ncht nur kein Menſchenleben, ſondern ſogar nicht ein⸗ 
nal eine Verletzung zu beklagen. Selbſt für die un⸗ 
teirdiſch beſchäftigten Arbetter war die Gefahr eine 
große, da die Wetter, welche an dem betreffenden 
Inge in den Schacht einzogen, alle unterirdiſchen 
Räume mit erſtickendem Qualme füllten. Obſchon 
de ſämmtlichen Gebäude verſichert find, jo if doch 
de Nachtheil für die hieſige Geſellſchaft ein er heb⸗ 
Uber, da ihre großartige Produktion für eine noch 
ucht zu beſtimmende Reihe von Monaten auf ein 
Erringes beſchränkt bleiben wird. 

— Die korrektionelle Appellkammer in Paris 
verhandelte am 30. Mat gegen ein 1 5jähriges Kind, 
Garles Joly, das zu fünf Jahren Gefängniß und 
finf Jahren Ueberwachung verurtheilt worden war 
wien angeblicher zur Zeit der Kommune mit Waf- 
feigewalt verübter Requiſition. Im Augenblick, da 
de Präfivent die Beſtätigung des erſten Erkenntniſſes 
verkündete, zog der Knabe ein Meſſer und ſtleß es 
fd in die Bruſt unter dem Schrei: Meine Entehrung 
erebe ich nicht! Von Blut überſtrömt ward das fler- 
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Inſtitutes von E. v. Ochs zu Berlin iſt ſoeben von 
der bekannten „Geſetzſammlung für das deutſche Reich“ 
von R. Höinghaus der Jahresband 1871 erſchienen 
und in allen Buchhandlungen für 20 Sgr. vorräthig. 
Der in juridiſchen Kreiſen rühmlichſt bekannte Ver⸗ 
faſſer hat auch dieſen Jahresband, ähnlich den bereits 
erſchienenen, in überſichtlichſter Weiſe geordnet und mit 
einem genauen Sachregiſter verſehen. 

Dieſe Geſetzſammlung iſt im Königl. Miniſte⸗ 
rium amtlich eingeführt worden und zeichnet ſich durch 
ihre Ueberſichtlichkeit, Handlichkeit und Billigkeit aus. 
Alle erſchienenen Geſetze enthält ſie auf das Vollſtän⸗ 
digſte nebſt allen hierzu nöthigen Kommentaren, Er- 
läuterungen u. ſ. w., und iſt dieſes Werk deshalb 
nicht nur jedem praktiſchen Juriſten unentbebrlich, ſon⸗ 
dern auch jedem Privatmann zu empfehlen. Der 
Preis des vollſtändigen Werkes (1867 —1872 excl. ( 
iſt 2 Thlr. 10 Sgr. und iſt derſelbe bei dem großen 
Umfange der Jahresbände und der eleganten Aus⸗ 
ſtattung als ein ſehr billiger zu bezeichnen. 

Plan und Wegweiſer nach Kopenhagen. 
Aus Grieben's Reiſebibliothek. Unter allen Schön⸗ 
heiten, welche der nähere Norden uns bieten kann, 
nimmt Kopenhagen unzweifelhaft die erſte Stelle ein. 
Die Reiſe dahin iſt nicht nur höchſt bequem, es iſt 
auch Kopenhagen ſelbſt überaus lohnend und bietet 
der Unterhaltung überaus viel. Wir erwähnen hier 
nur des zauberhaften Tivolis, wie der entzückenden 
Buchenwälder an den Geſtaden des Sundes auf dem 
Wege nach dem freundlichen Helſingör. Allen, welche 
die Reife unternehmen, ſei der obige Führer als das 
Neueſte und Brauchbarſte über dieſen Gegenſtand 
beſtens empfohlen. 

Förſter, zwei Vorträge über die ſoziale Frage. 
Der Verfaſſer, der in unmittelbarer Nähe der neurlien 
Arbeiterbewegungen in Sachſen als Advokat in Pirna 
vielfach Gelegenheit gehabt hat, die ſoztale Frage zu 
ſtudiren, giebt in der Brochüre zunächſt den Begriff 
der ſozialen Frage, erörtert das Weſen, die Wirkungen 
und Urſachen der ſozialen Uebel und giebt demnächſt 
die Gegenmittel an, wie dem Uebel abzuhelfen. Ueberall 
tritt der praktiſche Geſchäftsmann hervor, der es ver⸗ 
ſchmäht, ſich großen Phantaſien und trügeriſchen Hoff⸗ 
nungen hinzugeben, ſondern die Gefahr von dem Boden 
der Thatſachen aus bekämpft. 


Wollbericht. 
Breslau, 3. Juni. Die andauernde regneriſche 
Witterung der letzten Tage iſt wohl Veranlaſſun! geweſen, 
daß die Zufuhren nicht noch größere Dimenſionen als 
bisher angenommen haben; gleichwohl ſind die Läger der 
Händler genügend aſſortirt und es haben auch bereits nicht 
unbedeutende Verkäufe, deren Höhe mit 900 bis 100 

Centner zu beziffern ſein dürſte, auf denſelben 155 
st ſich 


funden. Ueber die Preiſe für die neue.“ Wollen 
vorerſt noch nichts Beſtimmtes angeben, da die umgeſetzten 
Quanten größtentheils von vorjährigen Beſtänden waren. 
Vorläufig iſt erſt ein kleiner Theil von Käufern hier einge“ 
troffen, und es wird ſich vorausſichtlich erſt dann ein regerer 
Verkehr entfalten, wenn die noch erwarteten Großkäufer an‘ 
gelangt ſein werden. 

Die B. u. H.⸗Ztg. ſchreibt: Zu dem hier am 7. d. 
M. bevorſtehenden Markte iſt bereits eine Anzahl rheinischer 
Fabrikanten und Händler, ſowie Berliner Kommiſſionäre 
hier eingetroffen, welche fefort ihre Thätigkeit begannen und 
etwa 1500 Centner an ſich gebracht haben. Faſt zwei Dritt, 
theile dieſes Quantums beſtanden aus alten ſchleſiſchen 
Einſchur Wollen von 76—88 Thir., und. find ſolche von 
zwei rheiniſchen Häuſern acquirirt worden. Die gleichzeitid 
gekauften neuen ſchleſiſchen Wollen gehörten meiſt den ſeinen 
und bochfeinen ſchleſiſchen Woll - ualitäten von 9O— 110 
Thlr. an und es hat ſich bei dieſen Geſchäſten ein durch“ 
ſchuiitlicher Auſſchlag von 4 bis 6 Thaler gegen die mitt, 
leren vorjährigen Markt⸗Notirungen herausgeſtellt Die 
auf den virangegangenen unbedeuteuden Trovinzial⸗Märkten 
zu Brieg, Ratibor und Strehlen bewilligten, theils höheren, 
theils niedrigeren Preiſe find für das hieſige Geſchäft in 
keiner Beziehung maßgebend, da es ſich auf allen drei Plätzen 
nur um wenige hundert Centner, meiſt Ruſtical⸗Wollen, 
handelte, und ſchon im vorigen Jahre das dort ſtattgehabte 
Preisverhältniß von den hieſigen vollſtändig verſchieven, 
theils weſentlich höher, theils erheblich niedriger war. 
Allgemeinen dürfte es hier an Kaufluſt nicht fehlen und das 
Geſchäft, da Wäſche und Behandlung der Wollen durch“ 
ſchnittlich weſeutlich beſſer als ſonſt find, einen befriedigenden 
Verlauf nehmen. 


2 RFEERE 


Börſenberichte. 


Stettin, 6. Juni. Wetter ſchön. Wind SO. Br 
rometer 28“ 3". Temperatur Mittags + 20 „ f. 
Au ber Börfe. 

Weizen flau und niedriger, per 2000 Pfund loc 
elber geringer 66—71 Abı beſſerer und feiner 72 bie 

Ya , der Jun 81½. % 5% ber, per Jun» Jun 
81, 80% „ bez., per Juli-Auguſt 79%, % Br, 72 
Auguſt. September 79 „ bez. u. Br., per September · O 
tober 75½, / & bez. u. Gd. 2000 
Roggen durch ruſſ. Zufuhren ſehr gedrückt, per! 
Pfund loco inländiſcher 4851 „, Königsberger 48 5 
Br. ohne Käufer, per Juni und Juni⸗Juli 50%, 49%, 
„ Gd., per Juli⸗Auguſt 50%, ½ , bez., per uguf 
September 51 9 bez., per September-Dktober 51% Ye 
½ & bez. 
Ger ſte ohne Handel. X Zull 
ae loco ohne Umſatz, per Juni u. Juni 


& ber. 
Erbſen ohne Umſatz. 
100 LER) eg 2000 Pfd. September Oltobet 


bez. 

kt geſchäftslos per 200 Pfund loco 22 a 
Br., ab Mühle Juni 21%, A Od, September - Otto 
22% Rp Br. 5 (0.9 
5 57 . a 7 & 192 Pas 5 
ohne Faß £ i bez., Juni „ 75 5 , 
Juli 23% Y bei, Juli⸗Auguſt 23 . bez, z 
Seprember 22% M bez., September⸗Oktober 20% 
* 1 gemeldet: 6000 Gentner Roggen 

ugemeldet: . 
Akeatteunge, Brehfe: Weizen 81% Ab, Reghe⸗ 
50 , Nüb zl 21% , Spiritus 23 / 3% 
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Die 
Erben von Wollun. 
Bon 
9 
Gortſetzung). 

Nachdem Herr Arthur Webhan an jener denkwür⸗ 
digen Familientafel im Burbach'ſchen Haufe den Obriſt⸗ 
wachtmeiſter von Wollun unter Verſchweigung ſeines 
Namens in den Bann gethan hatte, war er eilig be- 
müht geweſen, dieſe Heldenthat im Kreiſe ſeiner Ge- 
noſſen auszupoſaunen. Man hatte den Einfall be- 
lächelt und ihn noch bedenklicher gefunden, als ſich in 
der Perſönlichkeit Erich's von Wollun ein ſo achtung⸗ 
gebietendes Weſen kund gab, daß es als eine Ehre 
erſchien, von ihm des Umganges gewürdigt zu werden. 

Halbreife Männer finden aber im Feſthalten ab⸗ 
ſurder Einfälle ihre Geiſteskraft. Arthur Webhan 
hielt ſeine Id e, allen Beſtrebungen zuwieder, aufrecht. 

n denke man ſich den Verdruß dieſes Webhan' ſchen 

enies, als er hörte, daß der Obriſtwachtmeiſter von 

ollun zwei Tage hintereinander das Haus der Dok⸗ 

n Burbach mit ſeinem Beſuche beehrt, und daß er 


t übel Luft zu haben ſcheine, feine Huldigungen, bei ſich ſehen?“ — Ein dunkles Roth ſchoß über] Wollun ebenfalls nur als Ambaſſadeur bei mir ge- freudigſte 
pektive Bewerbungen, ſpeciell der Stieftochter der Lisbeth's ganzes Geſicht, fie ſchwieg aber. — „Haben weſen iſt, um mich im Namen meiner Stiefgroßmutter das Anerbleten an. 


oktorin Burbach, gebornen Webhan, zu widmen. 
Dies hören, 
Eins. 
Wüthend gemacht durch das Spottgelächter ſeiner 
meraden im Weinhauſe, ſtürzte er ſogleich in's Haus 
Doktorin und verfügte ſich unverzüglich an die 
ür Lisbeth's, die er mit einem vernichtungsfähigen 
klopfen bedrohte. — wi ind 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fraul. Bertha Spann mit Herrn Beruhard 
Marx (Bredow). — 


— 


zuſchalten: 


täts⸗Obligationen ausgegeben werden. 


Das Fräulein fuhr erſchreckt aus ihren vorhin ge⸗ 
ſchelderten Meditationen auf und eilte dem ungeſtümen 
Klopfer die Thür zu öffnen. 

Zu ihrem grenzenlsſen Erſtaunen fand fie ſich Aug 
in Auge mit Arthur Webhan, einem Manne, den ſie 
am wenigſten in der Welt zu begegnen wünſchte. 

Mit ſeiner gewöhnlichen erhabenen Selbſtachtung 
trat der junge Mann in's Zimmer, ſtellte ſich mit 
lächerlicher Würde vor der jungen Dame auf und be- 
gann mit ſtark verächtlicher Geberde: 

„Es iſt leider nichts Neues, Fräulein Burbach, 
Sie in Oppoſition mit den Beſchlüſſen meiner Familie 
zu ſehen, darum wundere ich mich garnicht mehr dar⸗ 
über, allein der letzte Fall iſt denn doch zu eclatant, 
als daß ich ihn mit Stillſchweigen übergehen könnte.“ 

Lisbeth betrachtete den jungen Mann während ſeiner 
Rede mit unzweideutigem Lächeln, und ſie benutzte die 
erſte Pauſe, die er eintreten ließ, um lakoniſch ein⸗ 


„Ich bin bereit zu hören!“ 

„Was ſoll das ſagen, was ſoll das bedeuten, daß 
Sie, den ausgeſprochenen Befehlen meiner Familie 
zuwider, einen Mann von ſo zweifelhafter Moralität 


Sie nicht gehört, daß die Familie den Beſchluß ge⸗ 


Entſchlüſſe faſſen und handeln, war faßt hat, dem Obriftwachtmeifter von Wollnn jeden Bemühung iſt ihm gelungen. 


Eintritt in der Familie zu verweigern? Wie? Sie 
ſchütteln den Kopf? Sie wollen das nicht gehört, 
nicht gewußt haben? Nun da hört doch Alles auf!“ 


Lisbeth hielt es uuter ihrer Würde, ſich zu ver 
theidigen, obwohl die herbe Erfahrung, die fie in Folge 


der Namensverſchweigung gemacht hatte, den brennenden 


Es it daher mit 
den Coupon No. 12 der Prioritäts⸗Obligationen 1. Emiſ⸗ 
fion bei der Präſentation ein beſonderes, nach der Num 
mernfolge der Obligationen aufgeſtelltes und mit Namens⸗ 


Geſtorben: Thorkontroleur Wodiſcheck (Stettin). — Frau unterſchrift und Wohnungs⸗Angabe des Präſentanten ver⸗ 


Anna Springel geb. Gieſe ve, Tochter Marie zen Verzeichniß, welches die Stückzahl, den Werth, die 


des Herrn Bött er (Stettin). ar 
Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Vom 1. Juni d. J. ab werden im diesſeitigen Bahn⸗ 
bereiche die Artikel: gebrannte Manerſteine, Dachſteine, 
Brunnenſteine, Lehmſteine und Thonſteine bei Sendungen 
von je ten. oder in größeren Quantitäten, ſoweit 


erie auf die den Verfalltermin bezeichnende Nummer der 
Coupons, ſowie die Quittung über die gewärtigte Zahlung 
und über den Empfang der neuen Serie der Zinscoupons 
enthält, einzureichen. Sofern dieſe Coupons bei der al 
tionskaſſe in Berlin präſentirt werden, zahlt dieſelbe zwar 
den darauf fälligen Zinſenbetrag ſofort aus, giebt aber 
außerdem über den Empfang der Coupons eine Beſcheini⸗ 
gung, gegen deren Rückgabe die neuen Zinsſcheinbogen 
dann 3—4 Tage ſpäter d ſelbſt aufgehoben werden konnen. 
Den Zins⸗ und Dividendenſcheinen, ſowie den Coupons zu 
den Prioritäts⸗Obligationen IV. Emiſſion, dagegen muf 
bei der Präſentation eine mit Quittung, Namens-Unter- 
ſchrift und Wohnungs⸗Angabe des Präſentanten verſehene 
Nachweiſung, welche die Stückzahl, den Werth der Con⸗ 
pons, die Serie und die den Verfalltermin bezeichnende 
Nummer ergiebt, beigefügt werden. 


Wunſch in ihr weckte, beſſer unterrichtet geweſen zu „wo die Nachſicht, 
ſein. Herr Arthur fuhr lebhaft fort: 

„Man erzählte ſich in der Stadt, daß dieſer glor⸗ 
reiche Vater Ihnen zweimal Beſuche abgeſtattet hat. 
Im Namen meiner Familie verbiete ich Ihnen, dieſen 
Herrn ferner zu empfangen —“ 

Lisbeth lachte laut auf und ſtörte damit den Zu⸗ 
ſammenhang feiner Gedanken. Es war ein gewalt⸗ 
ſames Lachen, ein bitteres, gehäſſiges Lachen, dabei 
voll Geiſtesübermuth, voll Spott über Menſchenerbärm⸗ 
lichkeit. 

„Sind Sie avancirt?“ fragte ſie dann. „Sind Sie 
Ambaſſadeur Ihrer Familie geworden? Ich bitte Ihr 
Decret ſehen zu dürfen, um zu beurtheilen, wie weit 
Ihre Macht ſich erſtreckt.“ 

„Scherzen Sie nicht, Lisbeth!“ rief Arthur drohend. 
„Sie ſollen mich von einer Seite kennen lernen, die 
Ihnen Reſpekt einflößen wird.“ 

„O — ich habe den blindeften Reſpekt und di: 
ſichtbarſte Erfurcht vor dem Mitgliede der Familie 
Webhan, das Jura ſtudirt hat!“ ſpottete das vo, wi 


wo die Rückſicht eine Schwä 
wäre! Leden Sie wohl!“ nt eine Schwäch 


jeinen Helden und Herrſcherthaten geprahlt hat, bleibt 
im Dunkeln für uns. Aber Lisbeth's Thaten ent⸗ 
wickelten ſich logiſch aus ihren kurz gefaßten Beſchlüſſen 
und fie gab noch in derſelben Stunde ihrer Stief⸗ 
mutter den Vorſatz kund, ſich ſchleunigſt auf den Weg 
nach Wollun machen zu wollen, um die Bitten ihrer 
Großmutter Kordall zu erfüllen. 

Nachdem ſich hierdurch endlich die Feſſeln einer Ein- 
bildung brachen, de in Weltregionen ahre Größe 
ſuchte, wo ſie ſelten zu finden iſt, wurde es ihren 
ſchönen Naturanlagen leicht zum Durchbruch zu kommen. 
Sie rang nach Klarheit, und ihr Gewiſſen deutete 
ihr den Weg au, den ſie einſchlagen müſſe, um Be- 
ruhigung zu erlangen, ſoweit dies möglich war. 

Die ruhige Güte ihrer Stiefmutter vermitkelte die 
Unbehaglichkeit einer jo langen einſamen Reife, wit 
ihr nun bevorſtand, dadurch, daß ſie ihr die leichte 
Reiſechaiſe ihres verſtorbenen Vaters zur Dispofition 
ſtellte, und fie in den Stand ſetzte, mit Extrapferdeu 
zu reiſen. Lisbeth, die ihrer Stiefmutter ſtets dle 
Anerkennung zu Theil werden ließ, nahm 


Es brachte ihr den weſentlichen 
Kordall zu der Reiſe nach Wollun zu bereden. Seine Nutzen, ſich von ihr nur ee zu . 
ö Ich werde in den und die Rückreiſe ohne Weiteres antreten zu können, 
nächſten Tagen reiſen und ich empfehle mich hiermit im Falle ſich die Verhältniſſe in Wollun nicht jo zu- 
Ihrer ferneren Gewogenheit!“ friedenſtellend zeigen ſollten, wie ſie jetzt hoffte. 

Mit dieſen Worten öffnete ſie die Thür und nöthigte ortſetzung folgt) 
den vollſtändig verblüfften Herrn ihr Zimmer ſchleunigd 5 
zu räumen. „Es giebt eine Grenze wo die Geduld 


aufhört,“ fügte fie ihrer Handlung erklärend hinz „ 


„Germann“. 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft in Stettin. 


Grund⸗Capital: 
Drei Millionen Thaler Preuß. Cour. 


„Um Sie aber für die Zukunft zu beruhigen, will 
ich Ihnen vertrauen, daß der Obriſtwachtmeiſter von 


ee ee in Thlr. 4,46 
Seit Eröffnung des Geſchäfts bis Ende 1871 „ 
bezahlte Verſicherungs⸗Hummen 4,629,138. 
Verſichertes Capital Ende März 1872. g 8 53,803,588. 
Einnahme an Prämien und Zinſeenn . 1,813,275. 


Im Monat Mai 
1640 Anträge auf 


Dividende der Verſicherten auf die 1871 
Stettin, den 5. Juni 1872. 


find eingegangen: 
C . 1,026,116. 
gezahlten Prämien 333 Prozent. 


Was Herr Arthur ferner begonnen und wie er mit 


Wegen Aushändigung der neuen Serie der Zins⸗ und 
Dividendenſcheine zu unſeren Stammaktien gegen Rückgabe 
des Talons bleibt weitere Bekanntmachung vorbehalten. 0 

Stettin, den 1. Juni 1872. = a 


Direktorium Ku 


Dieſelben durch 200 theilbar find, zu den Frachtſätzen der 
| Aft 5 unſeres Lokaltarifs befördert. g 
5 Ueberſchießende Quantitäten, ſowie Quantitäten unter 


3 N 


Die Direction. 


_ Preußſſche Gntrol-Bodenkrehit-Aftien-Grfelfnaft. 


100 Ctr. werden, ſo lange nach den Sätzen der Klaſſe A. 
berechnet, bis der Frachthetrag nach Klaſſe D. für 100 Cir. 
erreicht iſt; für größere Quantitäten bis zu 200 Ctr. tritt 
die Frachtberechnung nach Klaſſe D. ein, bis die Fracht 
nach Klaſſe E. für 200 Ctr. erreicht iſt. 5 


Stettin, den 29. Mai 1872. 
Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Fretzdorff. Zenke. Stein. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


SE zu 


Nachdem die diesjährige General⸗Verſammlung beſchloſſen 
hat, 1 5 dem Reinertrage des vorigen Jahres außer den 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Stein. Kutscher. Metzent hin. 

Auktion. 

Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſollen am | 

„Juni cr., Vorm. von 93 Uhr al 

im Kreisgerichts⸗Auktionslokal, 

Möbel, Uhren, Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, 


körbe 86 noch brauchbare Sackmatten, | , 
vou 10 Uhr ab ca. 5 Mille gute und mitlere Cigarren, 


— 
i 


20 Ost. 


von 11 Uhr ab verſchiedene Spirituofen und Weine in 


Flaſchen 


meistbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden © ' 
Haul. 


Eine waſſerreiche Waſſermühle, wie eine Windmühle mi 
franz. Steinen, nebſt 32 Morg. guten Acker, ſind ſogleich 
oder zu Michaelis d. J. zu verpachten, da Inhaber aus⸗ 
zuwandern beabſichtigt. 

Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann T. G. Scheel 
in Daber. ö 


Geſchäfts⸗Verkauf? 


ſowie die Zahlung der Zinſen auf unſere Prioritäts⸗Ob- in ich Willens, nach dem erfolgten Tode meiner zweiten 


ligationen 
Wut 4 A 18, h, für die Olga 

mit 4 für die igation 5 
und auf umere Prioriiie-Obfigntingen IV. Emiſſion gegen 
Einlöſung der Coupons No. 1 der II. Serie. 


it 22 15 . für die Obligation a 1000 % 
N 11 = 1 6 ik „ 4 500 
” „ > 
” " 15 * "u ” „ 200 
6 eee ” a 10 " 


„ 


die Zahlung der Zinſen und Di⸗ 


vidende auf die Stammaktien und 
der Zinſen auf die Prioritäts⸗ 
Obligationen I. und IV. Emiſſion 
hier, bei unferer Hauptkaſſe und 
in Berlin bei unſerer dortigen 
Stationskaſſe vom 1. Juli cr. ab. 


Auch werden vom 1. Juli er. ab bier und in Berlin 
die nach unſerer Bekanntmachung vom 26. Februar er. 
aufgerufenen ausgelooſten Prioritäts-Obligationen J. Emiſ⸗ 
ſion und die noch giltigen Zinsſcheine aus früheren Zah⸗ 


lungsterminen realiſtrt. 


Ferner wird vom 1. Juli er. ab hier und in Berlin 
auf den Coupon No. 12 der Prioritäts⸗Obligationen J. 
Emiſſion die V. Serie der Zinscoupons zu dieſen Priori⸗ 


ur 1 verſendet 
c. Preuß. Lotterie elles 
½ 8 Thlr., Yı 4 The, „ 2 Tblr., / 1. Thlr., % 15 gr 
22 Wilhelm⸗Verein 
Ganze a 2 Thlr., Halbe az1 Thlr. 


Bob, Tia. Schröder, Stettin, Schuhſtr. 4. 


Unentbehrlicher Nathgeber 
DN 


i N 1 

Dr. Netau's Selbſtbewahrung Zuver⸗ 
läſſigſter Rathgeber für alle durch Onanie, Aus⸗ 

ſchweifung und . Geſchwächte und 
Impoteute. Mit 27 Abbild. 72. Aufl. Preis 1 
Vorräthig in jeder (in Stettin in L. Saunler's) 
Buchhandlung, ſowie in Z. Poenicke's Schulbuch⸗ 
haudlung in Leipzig. 


Volks⸗Auwalts⸗Bureau. 


Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten jede 
Art empfiehlt ſich 8 
C. E. Scheidemantel, 


Stettin, Roſengarten Nr. 48. 
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Jason, 
Humboldt, Donnerſtag 27. Juni. 


Blattes, 


bei Poſtanweiſungen einen 


Hypotheken⸗Darlehne auf Liegenſchaften werden durch die unterzeichnete Agenti 
e e = ya; Biker zu e — ag 

Es wird insbeſondere auf die unkündbaren Hypotheken⸗Darl ins 
fuße von uz Procent aufmerkſam gemacht. 5 wen ” 9 
Neuftettin, den 6. Mai 1872. 


Die Agentur. 


Noeske. 


Baltischer Lloyd. 
Direkte Poſt⸗Dampfſehifffahrt zwiſchen 


Stettin und New⸗Hork, 


Kopenhagen, Chriſtianſand anlaufend, vermittelt der neuen Poſt-Dampfſchiſe I. Klaſſe 
Donuerſtag 13. Juni. er n Donnerſtag 25. Juli. 


Thorwaldsen Donnerſtag 22. Augu 
Ernst Moritz Arndt, Washington, im Bau 8 
I. Kajüte Pr. Ert 100 cli 15 ez Sagen ck Pr. Crt. 55 
Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die 3 cen glos, bh an 
Die Direktion in Stettin. 


Eine elegante Equipage mit 4 Pferden und Geſchirr 3000 TG 
Zwei Equipagen mit 2 Pferden und Geſchirr 2500 
1 Phaeton, 1 Gig, 4 Paar Wagenpferde, 23 Reitpferde, 35 Wagenpferde, und 
1308 andere Gewinne, ö 
als Geſchirre, Reitſättel, Bahndecken, Stalldecken und andere Stallrequiſiten. 


Looſe a 1 Thlr. find zu haben in der Erpedition di 
tettin, Kirchpla l a 


3. 
a ar fr 1 er 18 590 veröffentlicht. 
er Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſendung derſelben eine Gr 
Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deulich zu ſchreiben. e 


Wasserbeſſanstalk Königsbrunn, 


Station Königstein, sächs. Schweiz. 


Dir. Dr. Putzar. 


ni 


In Stockholm, London, Birmingham und 
Stettin hält P. J. Esmam zu Stockholm von ſeiner 
Dampftiſchlerei, Sägewerk und Holzleiſten⸗Fabrik 


Fertige Bautiſchler⸗Artikel 


deorge Praetorius sche Wp 
Pakettabake zu Fabrikpreiſen l 


4 N n 


Elegant ſitzende Oberhem) 


bei i EI ee auf Lager, und nimmt darauf Beſtellungen entgegen in 

C ars Praet ius, | 8 N 1 san den. 8 en 5 | u Frauenſtr. 42, W. Bennthsuw, General- 

N gr. Wollweberſtraße 46. 1 * — exrreuhem EN 7 Almen 5 ei en, — N rr — 
eie Mädchenhemden und Kuabenhemden Taubheis! 


(Acoustique en miniature d' Abraham). 
Aleinige unertrügliche Erfindung zur Linderung und 
Hebung dieſes Gebrechens, beſtätigt von Aerzten und 


Feinen Matjes⸗Hering in Dowlas, Chiffon und Leinewand. 


N 
empfiehlt Tonnen, kleinen Gebinden und c. en D N I h & GPbarmaceuten aller Hauptſtädte Europas, ſowie durch eine 
N pft 0 lt , 5 Amen⸗ E 1 er Menge von Zeugniſſen. Dieſer eite ick iſt nicht 
einzeln bi gſt 5 N wahrnehmbar, da er der Hautfarbe nachgebildet, und be⸗ 
F “Richt un wirkt die ſtaunenswertheſten Erfolge. 

* T. er. . A r Atteſte werden Franko verſendet. Ein Paar Inſtrumente 

' 130 Kind er = W 641 ch E ö ebf Gebrauchsanweiſung gegen franko Erlag von 4 Thlr. 

1 D as VB eſte von g { is Pr. C. zu beziehen pr. Poſt vom Hauptdepot; Buchhandlung 


per Dampfer ſoeben gekommen empfiehlt in Gebinden jeder 


Eugl. Matjes⸗Hering 


Größe, ſowie ausgezählt billigſt 


Otto Gottschalk, 


Heumarkt 9. 


—— — 


Amerik. Mähmaſchinen 


bei Carl Jülich, Frauenſtr. 20. 


Ciſcubahnſchienen 


Trockene Buchen Felgen 


zu Bauzwecken empfiehlt billig 
C. Krüger, Laſtadie Nr. 34. 


offeriren 


Schroeder & Schmerbauch. 


—— EEEEESEEN — 


neue Tuch» und Ladenabfälle, alte Militärhemden, leinene 
Hoſen und Jacken und Waffenröcke kauſt jedes Quantum 


Tuchleiſten von Militärtuche 


und zahlt hehe Preiſe 


Weme ſeit 32 Jahren als beſte anerkannte 


Haendels, 


Montirungsſtück⸗ und Produkten⸗Geſchäft, 


Berlin, Kaiſerſtr. 31. 


ſeidene Müller⸗Gaz 


(Beuteltuch) 


mpfiehlt 


Wihelm Landwehr 


in Berlin. 
Alleiniger Fabrikant in Deutſchland. 


Königtrantk! 


Größtes hygiöniſch⸗diätetiſches Labſal für 
Kranke, Geneſende und Geſunde. 

41755. Wuſtrewe 19. 4. 72. — Der Königtrank 
hat gegen mein Rheumatismusleiden außer: 
ordentlich gut gewirkt, die Fußgeſchwulſt iſt be⸗ 
ſeitigt. Auch der Magenkrampf meiner Frau 
bat ſich gelindert. — (Beſtellung.) Nikolaus 
Tippe. 

42106. Bad Oeynhauſen, 24. 4. 72. — Nachdem 
meine Frau dreimal von Ihrem Königtranl getrun⸗ 
ken, hat ſich ihr langjähriges Leiden derart gebeſſert, 
daß dieſelbe die ganze Nacht hindurch ruhig ſchlafen 
konnte, ohne im Geringſten von dem fürchterlichen 
Huſten und den Bruſtſchmerzen behindert zu 
werden. Nach Verbrauch von 3 Flaſchen iſt meine 
Frau wie neu geboren. — (Beſtellnng). — E. Lübke, 
Möbelfabrikant. 

42213. Craatz bei Ganſa, 27. 4. 72. — Die 
Tochter des Büdners Froß hier leidet ſeit mehreren 
Monaten an ſtarkem Herzklopfen. Die Doktoren 
haben fie aufgegeben. Nachdem die Kranke einige 
Mal den Königtrank genommen hat, ſühlt fie bes 
Wehre e Linderung und Beſſerung. — Witte, 
Lehrer. 

Püggen bei Rohrberg, 28. 4. 72. — Ich füge Ih⸗ 
nen meinen beſten Dank für die Hülfe, die mir Ihr 
Königtrank geleiſtet; nach Verbrauch einer Flaſche 
hat ſich das Stechen in der Bruſthöhle, woge⸗ 
gen ich ein halbes Jahr midicinit, verloren. — 
Thielbeer, Lehrer. 


„ . Weigand in Preßburg (Ungarn). 


empfiehlt 5 N 
in allen Stoffen, fanberiter Arbeit u. allerbilligfien Preiſen. 


E. Aren, Breitejtr. 33, 


ahnschmerzen ! 


Es ſeien dieſelben rheumatiſcher Art, oder durch 
ohle Zähne verurſacht, werden mittels Dr. J. G. 
opp's Anatherin⸗Mundwaſſer ſicher beſänftigt. Bei 
anhaltendem Gebrauch mildert es die Reizempfind⸗ 
lichkeit der Zähne gegen Temperaturwechſel und beugt 
auf dieſe Weiſe dem Wiederkehren der Schmerzen vor. 
Als ganz vorzüglich erweiſt es ſich auch zur Be⸗ 
ſeitigung des ubelriechenden Athems. 
Dr. J. 6. Popp's Zahn-Plombe. 
Zum Selbſtplombiren hohler und cariöſer Zähne. 
Depots in: 
Stettin bei A. Haube, Kohlmarkt 3. 
Stralſund bei Y%. van der küeyden, 
Stargard bei . Weber. 


Nervöſes Zahnweh 

wird angenblicklich geſtillt durch i 

br. Gräfström's senwed. Zahntropfen 
ao Flacon 6 Mr Acht zu haben 
in Laſſan bei R. Jentze. 


Vor dem Königsthore. 
Ausſtellung 

weltberühmten 

| Straßburger 

Ahr. 5 


Pommerſche ſchuere Vollſackleinen, 
Wollſacke, Napspläne, 
empfiehlt zu Fabrikpreifen e i 
E. Aren, Breiter. 33. 


5 
ER. 


‚GSteppdede 


e in Cattun, Purpur, Woll⸗Atlas und Seide 
billigſt bei N e nad 3 
E. Aren, Breiteſtr. 33. 


. Thon⸗Röhreu⸗Preis⸗Courant von Wm. Helm, Stettin, 
über Engliſche glafirte Thouröhren von G. Jennings, London, 
ſowie Huller Tponröhren beſter Qualität aus den renommirteſten Fabriken. 
3 


f 2 R „ 8, ö, , lichten Weite 
Huller Röhren 2 „ . 26, 38 Zr I pro Fuß) franko Kahn, Bahn 
Jenning sche Röhren 3˙5, 4½, 5%, 6¼ 0, 7½, 13, 20%, 31%, 41½ Gef engl. oder Bauplatz. 
Jeuiing'ſche Röhren ſind anerkannt die beſten und in Stettin nur allein zu haben bei WIA. Adel Enn 


Liebig Liebes Nahrungsmittel in löslicher Form“ 
„wienig-Liebes Nahrungsmittel in kösiicher Form 
Es ist dieses Präparat die sogenannte 
Liebig’sche Suppe, 

im Vacuumapparate zur Extraeteonslstenz gebracht. Ein EsnlöfirR desselben mit 18 Esslöfla 
guter, abgekochter, lauwarmer Milch durch mehrmaliges Umrühren gelöst, giebt sofort (ohne das 
die gleichmäsulg gute ep: 50 leicht gelährdende und umständliche Kochen) die Liebig’sche — 
Suppe. Mit abgekochten Wasser nach Vorschrift verddunt, resultirt eine liebliche schmeckende, von] Ein erſter Inſpektor wird zum 1. Juli geſucht. Nähe⸗ 
Säuglingen steta gern genommene Mischung, welche res bei 


der Mutterinilch analog zusammengesetzt ist. | 


Die Suppe iet also jeden Augenblick des Tages und der Nacht trinkfertig herzustellen. Für eine sor- 
gende Mutter fordert on gewisslich eine grosse Ueterwindung, zur Ernährung ihres Lieblinges ein 
Präparat. zu erwählen, das sie noch nicht kennt, Tausende von Acltern können sich nicht trennen 
von den althergebrachten irrationellen Aufzichweisen Wie schwer entschloss man sich zu nur einem 
Versuch mit dem Präparat — Täglich kommen noch Verwechselungen mit den in den Hendel ge- 
brachten Wiebig’schen Narumgspulverm, HAHL, suwie mit dem an Blut bildern 
und Phosphaten ungleich ürmereu sogenannten Lizhig'schen Mnlzoxtrast vor. Unter dem 
mannigfachen Schwindel, welchen unsere Zeit au Heilmitteln hervorgebracht, sodass das Pubrikurn 
schliesslich nicht mehr weiss, welche es wählen soll, findet sich hier auch einmal etwas wahrkafı 
zauates, kein Universalmittel, aber ein durchaus reelles, den angekündigten Zweck vollouf erfüllen- 
des Heil- und Nahrungsmittel. Das beweisen die überraschenden Resultate desselben, wie es denn 


A 


Geburt bis zur Auferſtehung, dargeſtellt durch mechaniſche 
bewegliche Figuren, ſpielt verſchiedene Muſikwerke, a 
Stahlplatten, 


. 


1 


—— — ———— ͤ—-— — 


— . — 


Uhr mit jeder Viertetſtunde repetiren laſſen kann. 

Anftitute und Schu. en haben in Begleitung der Herren 
lands und namentlich zuletzt in Berlin mit der größten 
ſiger Stadt auf zahlreichen Zuspruch. 


kums iſt 
Täglich geöffnet von Morgens 10 bis Abends 10 Uhr. 
Erſter Platz 5 Sgr., zweiter Platz 2½ Sgr. 
Lehrer Preisermäßigung. 

Da dieſes Kunſtwerk in den größten Städten Deutſch⸗ 
Zufriedenheit in Augenſchein genommen und als eines der 
größten Meiſterwerke anerkannt, rechne daher auch in hie⸗ 
g Hochachtungsvoll 
Prinzlau. 


G. Borek & Co. 


Bellevur- Theater. 
Freitag. Die Großherzogin von Gerolſtein. 
Komiſche Oper in 4 Akten. 


Eiſenbahn⸗ 5 
Abfahrts⸗ und Ankunftszeiten 


Abgang nach: 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: | 
Perſz. An Morg · 


Berlin, 29. 4. 72. — Ich kann nicht unterlaſſen auch sowohl von den Btettiner wie auswärtigen Aerzten gern und überall. nt Erfolg: ver-] Berlin do. 6 „ 0 „ „„ 
Ihnen meinen innigſten Dank auszusprechen für ordnet wird. Preis pro Flasche (e. 24 PId.) f Pam, auf 18 EI., 1 Fl. Mubnte, Bafewalt, he 1 e 5 - 5 er 9 
Ihrem n en W Se Jahren Zu haben im Gonersl-Depot bei C. A, Schneider, Stettin, Rossmarkt und ragen Wolgaft, Straff, do. 10 „ 40. „ „ 
a en \ 5 En legten fir nuheikbee Louisengtrassen-Ecko. ö Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg 
erkärt wurde. Schon nach Gebrauch der erſten Niederfagen: in Stettin bei M., Käunmerhärt, Zrabow g. O., bei Apotheker Hofmann 0 8 Kourierz. 11 „ 2 „ „ 
Flaſche legten ſich die Krämpfe, ich fühle mich Stralsund bei Apotheker EB. Jung, Bürwalde j. P. bei Carl Waltz, Swinemünde, bei Apotheker Berlin und Wriezen: Perſonenz. 11 „ 50 „ ” 
bedeutend wohler, babe guten Appetit zum I} Margunrdt, Greitenberg i. P bei Alexander Gruss, Prenziou bei W. Meydebreek, An- Berlin Schnellzug 3 „ 38 „ Nehm. 


Eſſen und kaun ſchlaſen, die Bruſtbeklem⸗ 


f 
haben auch nachgelaſſen. — a . „Bm „ 
Helbig, Meer 2 Gere 8 Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg do. 5 „ „ „ g 
2483. Strempt bei Mechernſch, 1. 5. 72. — 8 5 a 99 8 N 2 85 1 „1. 
Ihr Königtrank hat bei mir ſehr gut gewirkt. Ich ABal san Berliner N laß . 0 je * une 7 | 
bin von meinem langjährigen Magenübel für jetzt Paſew., Wolgast, Straf⸗ mes 7 43 11 Te 
befreit; ich kaun augen licklich Alles, ohne Unter- gegen Rheumatismus und Gicht ER a 10 „ 33 4 
1 und ein regelmäßiger Stuhlgang findet geprüft von den grössten Autoritäten Deutschlands, Frankreichs und Englands: f Ankunft von: ! 10 
ſtatt. (Beſtellung.) Querin, Rektor: Radlenhelimittel selbst in den hartnäckigsten Fällen. Stargard Perſonenzug 6 U. — M Mord 
Erfinder und alleiniger Fabrikant: Mit dem grössten Erfolg angewendet in den HlonpItN Lern 20 Berlin, Leipzig u. Paris. Breslau, Kreuz, Stargard Perſz. 8 „ 32, „ 
Hygisiſt (Geſundheitsrath) Karl Jacobi, Preis pro ½ Flasche 1 Thir. 10 Ser, pr. ½% Flasche 22 ½ Sgr. Stralſund, Wolgaft, Neubrandenburg er 
Berlin, Friedrichſtraße 208. Für den Erfolg sarantirt Aer E- finder dess Balsams. a Paſewalk, Prenzlau Perf. 9 „ 35 „ Vorm 
Die Flaſche Extrakt, zu dreimal ſo viel Waſſer, Depot in Stettin bei G. Weichbrodt, Hofapotheke Berlin 4 do. 9 „ 4 „ „ 
koſtet in Berlin, einen halben Thaler, außerhalb Berlin Kourierzug 11 „ 15 
in ganz Deutſchland 16 reſp. 17 Sgr. (1. Fl. rh.), H Es Stolp, Kolberg, Stargard Kal Pe Ta „ 
(46 Sgr.) In Stettin bei Din, Einen ER Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 


Groſteg, Schuhſtraße 29. — In Stralſund bei 


klam bei Ernst Neidel, Demmin bei F. Hiößpeter., Hamburg⸗Strasburg, Paſew., Prenzl. 


5 4 
Paſewalk gemischter Zug 12 „ 50 „ Mit 


Dieſelbe enthält die ganze Geſchichte Chriſti, von der 


Glocken und Orgelwerk, beſitzt eine "Sr 1 
don 12 ½ Höhe, 6“ Breite. Zur Begnemlichkeit des Publ“ 
der Mechanismus jo eingerichtet, daß man die 


W. May bnuer, — In Barth bei ©, für Rheumatismus und Gichtleldende, Danzig, Stolp, Kolberg, Stargard 3 „ 28 „ Nam N 

2 a A en auf ze bei in welcher die Heilung durch Anwendung des Balsam Bilfinger bewirkt wird. Strulſunb Wolgast Paſew an gan 4725 oe 5 
„ I. Cath, — In Prenzlau bei Eugen 7 N ; s ’ “ 

Wiemann. In Lychen bei Alb. Kst“ Berlin, Zimmerstrasse 77, II. Etage. Berlin, Wrigen bean een | 
mer. — In Bärwalde in P. bei Cart Faltz. # Sprechstunden: Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag von 2—5 Uhr. e eee ee e ” * 
— In Treptow a. T. bei L. Wegener. — In Eiratis-Consulsation : Mittwoch und, Sonnabend, Vormittag von 8—12 Uhr. Hamburg, Strasburg, Brenz y 10 „ 15 Abb. 
Wollin bei A, Here. — In lleckermünde bei n. Aufnahme zur Verpfleeung,in der Anstalt täglich. ag x eg erſz. 10 „ " | 
Alb. Knol. — In Paſewalk bei Herma. Brochüren über den Batsam Milllag«w gratis. — Garantie für den Erfolg. Danzig, en sn Dh 10 „ 8 | 
Urfevee & Berlin, Wriezen 0 do. 10 1 2 


